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Lil.lbllllllllllll.
roenn er im ßijünber feine ölrbeit oerric^tct hat, tn bie
freie Suft aulßrömt, ober rote man fagt, aulpußt. 9Ran
nennt baßer ©ampfmafchtnen mit einer foldjen Slrbeiil»
rcetfe auch Slulpuffmafchtnen. ©In folcßel ölulpußen be§

©airpfel tn bie freie Suft ift aber aul meßt roie einem
©runbe unroirtfchaftltch. 3«nächß ift einmal p bebenfen,
baß, roenn ber ©atrpf tn bte freie Suft auipufft, et ja
naturgemäß auci) btc Spannung bei Slußenluftbrucfel,
in ber Siegel fogar eine noch etroal bösere Spannung
bat. 9lun roiffen mir aber, baß gefättigter ©ampf oon
Slußenluftfpannung, alfo 1 2ltm. abf, etne ©efamtroärme
oon runb 639 WE für 1 kg ©ampf enthält; man mürbe
alfo bei jebem Kilogramm ©anpf, bal arbeitenb burcß
bie Sölafcßlne hinburchgeßt, etne große SBätmemenge nuß*
loi inl grete entroetcßen laffen. (Sin roetterer übelßanb
foldjer fOtafchinen liegt bann barln, baß ber tn bte frete
Suft auépuffenbe ©arcpf eben oerloren ift, alfo fort«
roäbtenb burch neuel Keffelfpeiferoaffer erfcßt roerben
muß, mal bei feffelßetnßaltigem SSBaffer natürlich oon
großem fJîadjtetl iß. btefer ©rfenntntl hat man
SJlafcblnen fonßrutert, bei benen ber ©ampf, nacßbem
er feine Arbeit im 3ölinber oerridhtet hat, in einen
fftaum eintritt, ber unter Vetroenbung oon Küßlroaffet
bauetnb auf niebriger Temperatur gehalten roirb. ©In
folget Siaum heißt Konbenfator. 3n ihm oerbichtet fidh
ber ©aropf p Sßaffer, bal bann pm Keffel prücfgefpetß
roirb. SJtan fagt, eine folcße SJiafcßlne arbeitet mit Kon»
benfation. ©urd) bte Konbenfation erstell man audi einen
Slrbeitlgerotnn.

3u ermähnen ftnb bann noch bie fjetßbampfmafchinen.
3III bie ©almafcßine immer mehr oeiooUfommnet tourbe,
ba roaren bie ©ampfmafchtnen fabrifanten fieberhaft be

müht, ihre SJtafdjinen auf ber Stöße p holten. ©en
roidjtigßen gortßhrilt aul btefer ©poche fteHt bte ©tn»
führung bei Vetrtebel mit ßochetbißtem ©aropf bar;
ïïtafchinen, Me mit folchem ©an pf arbeiten, heißen £>elß=

- bampfmafchlnen, ©te ermöglichen etne Verringerung ber
Konbenfationloetlüfte in ben Settungen, eine ebenfolcße
Verringerung tn ber SJlafdjine, etne Verfeinerung ber
Keffel unb etne Vereinfachung ber Vauart ber SJlafd)lne.

ffür fßumpenbetrieb fommen befonberl bte fogcnanntcn
Steißen» ober Tanbemmafchtnen tn grage; el ßnb biel
sroetßußge @jpanfionlmafcf|lnen, bei benen ber Çodjbrudf
unb Slteberbrucfplinber tn etner Ölcßfe liegen, fo baß
bte Kolbenßange ber fßumpe birelt mit ber gemetnfamen
Kolbenßange ber beiben 3ßlinber getippelt roerben tann.

2luf SBoffetfötberung oermittell Seudjtgal, Strogen»
gal unb SuftbrucE fommen roir ein anter fötal p
fpredjen. M,

Uerscbiedenes.
©rgebntô her Krieglftener. Stach bem foeben er»

feßtenenen Vericßt über bte eibgenöfftfeße Kdeqlßeuer
beläuft ß<h bal ©efamtergebnil für bte ganje ©chroelj,
auf 120,747,899 gr., roobei öte ©rgebntffe ber Kantone
3üri<h/ ©enf unb Tcfftn approjimatio ftnb.

Sledjnet man oom ©efamtergibnil ben für bte Voraul>
bepßlungen ber jroeiten State oergüteten ©fonto ab, fc
oerbletben noch nb 120 SDiillionen; nach ^bpg bei
ben Kantonen pfaHenben günftell oerbletben für ben
Vunb runb 96 SRiUionen.

©te ©rroartungen, bte auf ben ©ctrag gefeßt rourben,
ftnb roett übertroffen roorben; ber ©rtrag iß faß boppelt
fo fjoth all angenommen tourbe.

Von ben bem Vunb pfommenben 96 fOtiüionen
roaren ber etbgenöffifdjen ©taatlfaffe auf (Snbe 1916 bereits
57 atiüionen abgeliefert, fo baß fte im Qaßre 1917 nodh
jirta 39 ïïtiUionen p erhalten hat. ©ap ßnb an fret-
roilligen Veiträgen an bte Krleglßeuer roährenb bei
Qaßrel 1916 295,955 gr. eingegangen.

GtnmS 86er Bnlfanotö. (©tngefanbt )• Vulfanoib
iß ein chemifdEpteehmfdje! fßräparat. ©urch bte Ve»

hanblung mit Vulfanoib fann jebel SBetfjeug, fet el
ÜJtetffel ober Voßrer je. fo oerebelt roerben, baß el
nachher möglich ift SJlaterial oon gleichet ©üte rote cor
ber Veteblung bal SBetfjeug felbß mar, tntenfio p be=

arbeiten.
3ur fperftellung oon SCBetf jeugen iß el meßt notroenbig,

ben ©tahl cor ber Vercblung mit Vulfanoib p über»
ßißen, man miß bamit nur beroeifen, baß auch û&er=

ßißtel unb oerborbenel fötaterial roieber p ©h^en ge»

jogen roerben fann.
3ebe! 9Betfjeug ober fonßiger Veßanbteil roirb fertig

pgerichtet, allbann gut firfdjrot erhißt unb etnige fDttnuten
im Vulfanoib beßanbelt, roteber firfchrot erroärmt unb
nun gehärtnet roie üblich, fetnerel SJZaterial ent'
fprechenb fubtiler. — ffkädjtige Stefultate lieferte bal
anßärtnen fetnerer ©orten tn ganj falter fölaße Vulfanoib
unb bann erß im SBaffer fertig härtnen.

©tefe Dperalion ift etne petfönllcße ©ache jebel^
SBerfjeugmacherl, er fennt bte Qualität bei ©tahle! unb
roetß auch P roelchem 3roccie man fetn 2Betfjeug ge=

brauchen roill.
©al ißräparat roirb oon ber girma „Vulfanoib"

Sienßarb & ©utter tn Vern fabriziert, roelcße mib
näheren Angaben p ©tenßen ßeht.
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wenn er im Zylinder seine Arbeit verrichtet hat. in die
freie Luft ausströmt, oder wie man sagt, auspufft. Man
nennt daher Dampfmaschinen mit einer solchen Arbeils-
weise auch Auspuffmaschinen. Ein solches Auspuffen des

Danpfes in die freie Luft ist aber aus mehr wie einem
Grunde unwirtschaftlich. Zunächst ist einmal zu bedenken,
daß, wenn der Dampf in die freie Lust auspufft, er ja
naturgemäß auch die Spannung des Außenluftdruckes,
in der Regel sogar eine noch etwas höhere Spannung
hat. Nun wissen wir aber, daß gesättigter Dampf von
Außenluftspannung. also 1 Atm. abs, eine Gesamtwärme
von rund 639 VVIi für 1 k» Dampf enthält; man würde
also bei jedem Kilogramm Dampf, das arbeitend durch
die Maschine hindurchgeht, eine große Wärmemenge nutz-
los ins Freie entweichen lassen. Ein weiterer llbelstand
solcher Maschinen liegt dann darin, daß der in die freie
Lust auspuffende Darnpf eben verloren ist, also fort-
während durch neues Keffelspeiscwasser ersitzt werden
muß, was bei keffelfteinhaltigem Wasser natürlich von
großem Nachteil ist. In dieser Erkenntnis hat man
Maschinen konstruiert, bei denen der Dampf, nachdem
er seine Arbeit im Zylinder verrichtet hat, in einen
Raum eintritt, der unter Verwendung von Kühlwasser
dauernd auf niedriger Tewperatur gehalten wird. Ein
solcher Raum heißt Kondensator. In ihm verdichtet sich
der Dampf zu Waffer. das dann zum Kessel zurückgespeist
wird. Man sagt, eine solche Maschine arbeitet mit Kon-
densation. Durch die Kondensation erzielt man auch einen
Arbeitsgewinn.

Zu erwähnen sind dann noch die Heißdampsmaschinen.
Als die Gasmaschine immer mehr vervollkommnet wurde,
da waren die Dampfmaschinenfabrikanten fieberhaft be

müht, ihre Maschinen aus der Höhe zu holten. Den
wichtigsten Fortschritt aus dieser Epoche stellt die Ein-
führung des Betriebes mit hocherhitztem Dampf dar;
Maschinen, die mit solchem Dan pf arbeiten, heißen Heiß-

- dampfmaschtnen Sie ermöglichen eine Verringerung der
Kondensations Verluste in den Leitungen, eine ebensolche
Verringerung in der Maschine, eine Verkleinerung der
Kessel und eine Vereinfachung der Bauart der Maschine.

Für Pumpenbetrieb kommen besonders die sogenannt!n
Reihen- oder Tandemmaschtnen in Frage; es sind dies
zweistufige Expansionsmaschinen, bei denen der Hochdruck
und Niederdruckzylinder in einer Achse liegen, so daß
die Kolbenstange der Pumpe direkt mit der gemeinsamen
Kolbenstange der beiden Zylinder gekoppelt werden kann.

Auf Wosserförderung vermittels Leuchtgas, Ärogen-
gas und Luftdruck kommen wir ein ander Mal zu
sprechen. N.

llmcbieaenez.
Ergebnis der Kriegsstener. Nach dem soeben er-

schienen«» Bericht über die eidgenössische Krtegssteuer
beläuft sich das Gesamtergebnis für die ganze Schweiz,
auf 120,747,899 Fr., wobei cue Ergebnisse der Kantone
Zürich, Genf und Ttssin approximativ sind.

Rechnet man vom Gesamtergebnis den für die Voraus-
bezahlungen der zweiten Rate vergüteten Skonto ab, so
verbleiben noch rund 120 Millionen; nach Abzug des
den Kantonen zufallenden Fünftels verbleiben für den
Bund rund 96 Millionen.

Die Erwartungen, die auf den Ertrag gesetzt wurden,
find weit übertroffen worden; der Ertrag ist fast doppelt
so hoch als angenommen wurde.

Von den dem Bund zukommenden 36 Millionen
waren der eidgenössischen Staatskasse auf Ende 1916 bereits
57 Millionen abgeliefert, so daß sie im Jahre 1917 noch
zirka 39 Millionen zu erhalten hat. Dazu sind an frei-
willigen Beiträgen an die Krtegssteuer während des
Jahres 1916 295,855 Fr. eingegangen.

Etwas Sber Lvlkanoid. (Eingesandt) Vulkanoid
ist ein chemisch-technisches Präparat. Durch die Be-
Handlung mit Vulkanoid kann jedes Werkzeug, sei es
Meissel oder Bohrer :c. so veredelt werden, daß es
nachher möglich ist Material von gleicher Güte wie vor
der Veredlung das Werkzeug selbst war, intensiv zu be-
arbeiten.

Zur Herstellung von Werkzeugen ist es nicht notwendig,
den Stahl vor der Veredlung mit Vulkanoid zu über-
Hitzen, man will damit nur beweisen, daß auch über-
hitztes und verdorbenes Material wieder zu Ehren gc-
zogen werden kann.

Jedes Werkzeug oder sonstiger Bestandteil wird fertig
zugerichtet, alsdann gut kirschrot erhitzt und einige Minuten
im Vulkanoid behandelt, wieder kirschrot erwärmt und
nun gehärtnet wie üblich, feineres Material ent-
sprechend subtiler. — Prächtige Resultate lieferte das
anhärlnen feinerer Torten in ganz kalter Masse Vulkanoid
und dann erst im Wasser fertig härtnen.

Diese Operation ist eine persönliche Sache jedes^
Werkzeugmachers, er kennt die Qualität des Stahles und
weiß auch zu welchem Zwecke man sein Werkzeug ge-
brauchen will.

Das Präparat wird von der Firma „Vulkanoid"
Lienhard à Sutler in Bern fabriziert, welche mik
näheren Angaben zu Diensten steht.


	Verschiedenes

